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Marcel Ackle betreibt Modellbau von einem anderen Stern. 
In diesem Buch zeigt er, wie seine einzigartigen Dioramen,
seine Gebäudemodelle und Landschaftsminiaturen entste-
hen. Am Anfang steht die ausgetüftelte Planung. Bei Wan-
derungen in der Natur entdeckt er seine Anregungen für die 
Nachbildung der Vegetation und lässt sich für den Nachbau 
seiner Gebäude inspirieren. Dort sammelt er auch einen 
bedeutenden Teil seines Baumaterials. Die Eisenbahn, die
stets in Form einer lautstarken Feldbahn durch die Schau-
stücke tuckert, steht zwar nicht im Mittelpunkt seines
Schaffens, aber sie darf als belebendes Element nicht feh-
len. Geduld, ein sagenhaftes Gespür für Farben und ganz 
viel Talent machen aus dem sympathischen Schweizer einen 
Modellbauer der Extraklasse. Bis zu 1000 Arbeitsstunden 
stecken in jedem seiner kleinen Meisterwerke – wer genau
hinsieht, glaubt dies sofort.
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Ein einfach nur begnadeter Modellbauer. Der in der Lage ist seinen
Modellbau sehr gut und verständlich zu erklären. Man meint es wäre ein Stück aus der
Natur herausgeschnitten. Herr Liebe aus Dassel

Dieses Buch scheint perfekt für alle zu sein, die ihre Grundfähigkeiten
auf ein nächstes Level heben möchten. Super Techniken anhand von einzelnen 
Projekten perfekt in Wort und Bild erklärt. Ich bin begeistert!  
Herr Rieker aus Gruibingen *********************************************************************************************************************************
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Fortschritt ist auch, Bestehendes zu verbessern

M
odell+Natur, das Magazin für 
Gestaltungspraxis, geht in die nächste 
Runde. Wieder gibt es neue Techniken 
und Verfahren verschiedenster Art. 

Gemeinsam bleibt ihnen,  dass sie alle fast nichts kosten und für 
jedermann leicht  durchführbar sind. So wird aus dem technisch per-
fekten Märklin-C-Gleis mit einfachen Mitteln ein Modellgleis, das 
auch gestalterischen Ansprüchen gerecht wird. Gebäude, Geräte und 
Fahrzeuge erhalten nun ein Finish, das den Abschied von der 
Modellbahn-Spielzeugwelt zur Folge hat. Modelle werden zu 
Modellbahnkunstwerken. Das gilt erst  recht für die Vegetation. 
Bäume erhalten sogar Verjüngungsschnitte und Obst wächst am 
Spalier. Erstmalig werden auch die kahlen, spätherbstlichen Kronen 
mit feinen abstehenden Zweigen dargestellt, die auch sommerliche, 
vertrocknete Bäume mit wenig Laub abbilden können.  Doch mit 
verschiedenen, völlig neuen Verfahren bringen wir die Bäume und 
die Landschaft sogar zum Blühen. Vollfrühling auf der Modellbahn 
gab es noch nie. Selbstverständlich sind auch die blühenden 
Pflanzenmodelle den Vorbildern naturgetreu nachgebildet. Das alles 
gibt es so nicht zu kaufen, ja noch nicht einmal bei Spezialisten für 
Superbäume. Doch mit Geduld und zunehmender Erfahrung ist 
genau das die richtige Aufgabe für anspruchsvolle Modellbahner, die 
sonst schon alles können. Aufgrund der ausführlichen M+N-
Bauanleitungen können aber auch Anfänger sofort erfolgreich mitma-
chen - und das fast gratis.  Das bedeutet für M+N aber nicht, sich 
damit zu begnügen, sondern Bestehendes zu verbessern. Zahlreiche 
kritische, anregende und zustimmende Bemerkungen von Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser, gaben dazu Anlass. So wurde ausschließ-
lich auf technische Details Bezug genommen. Rätselfragen und 
Bahngeschichten wurden gar nicht kommentiert. Also waren sie 
nicht bedeutsam. Von den Bauanleitungen wurden aber oft noch 
mehr gefordert. Dieser Wunsch kann erfüllt werden. Aber wenn der 
Umfang der Publikation nicht erweitert werden soll, was den Preis 
erhöhen würde, muss an anderer Stelle etwas eingespart werden.                                               

So lautet mein Angebot: Mehr sachliche Information und weniger 
Unterhaltung. Rätselfragen und Berichte aus der  Zeitgeschichte wer-
den ihren Platz räumen für noch mehr ausführliche Bauanleitungen. 
Doch das ist noch nicht alles an Neuerungen. Ergänzende 
Erklärungen zu älteren M+N-Ausgaben werden auf Wunsch nachge-
reicht und dafür gibt es nun die neue Rubrik „Nachgefragt“. Auch das 
Richtige kann immer noch ein bisschen perfekter werden. Nachfra-  
gen gab es auch zu den verwendeten Materialien, die zum großen 
Teil nicht aus der Modellbahnbranche stammen.  Darum wird in 
M+N Nr.2 nun eine Liste mit konkreten Bezugsadressen angefügt. 
M+N erfüllt nur dann sein Versprechen, ein echtes Modellbahn-
sparbuch zu sein, wenn die Materialpreise dauerhaft niedriger sind 
als die Preise für teure Modellbahnmaterialien. Das Hobby soll auch 
weniger Betuchten Freude machen und gerade auch die oft unfrei-
willig vorhandene, üppige Freizeit sinnvoll ausfüllen.  Das geht nur, 
wenn mit M+N eine Modellbahn gestaltet werden kann, bei der 
durch M+N weit mehr gespart wird, als M+N kostet. Ein einziger gro-
ßer Modellbaum, hier mit M+N fast kostenlos erstellt, kostet im 
Handel mehr als das ganze M+N. Und man kann beliebig viele 
Modellbäume herstellen. Dieser Gewinn ist das Ziel von M+N.  
Letztlich war das Erscheinungsbild für manchen nicht übersichtlich 
genug.: Jedes Kapitel sollte sich mit einer eigenen Schriftart für die 
Überschriften von anderen Kapiteln abgrenzen. Nun wird uns dafür 
nur eine  Schriftart durch das ganze Buch begleiten, von grafischen  
Features mal abgesehen. Die Kapitel bleiben aber an den gleichfarbig 
unterlegten Seitennummern erkennbar. Die Änderungen sollen das 
erfolgreiche Konzept von M+N mit noch mehr Bauanleitungen noch 
erfolgreicher machen, genau so wie es von Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser, gewünscht wurde. Darum sind Rückmeldungen so wichtig, 
denn nur so wird aus M+N unser gemeinsamer Erfolg..                                           
Viel Spaß beim Lesen und Bauen!                                              
Ihr                                                                             
Joachim Schulz             
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Wie aus Spielzeug unter Einsatz einfacher Mittel und fast kostenlos sehenswerte Modellkunstwerke 
entstehen, zeigt dieses Kapitel anhand ausgewählter Beispiele und zahlreicher Illustrationen.

Aufs Finish kommt es an

Auf den Leim gegangen: Das 
bedeutet hier, dass der Kleber 
nicht nur für Haftung, sondern 
auch für Haltbarkeit und für 
Elastizität Sorge tragen kann. 

Es darf gesammelt werden: Die 
Natur bietet dem Modellbauer 
eine ganze Menge an Material 
für die pfiffige und kostenlose 
Ausgestaltung seiner Modellbahn. 

Narrative Strukturen 
Tafeltechnik

Konservierung

Pflanzen-Hilfe

Eine glaubhafte Hintergrundgeschichte eröffnet viele Gestaltungsmöglichkeiten 
und belebt Modellbahnszenen ungemein. Die Miniaturwelt-Realität wird vom 
durch uns ersonnenen Handeln der Mini-Protagonisten bestimmt.

4  Inhalt   

ab Seite 6

ab Seite 106

ab Seite 8

ab Seite 50

ab Seite 108

Die Summe der Teile, bequem am Arbeitstisch 
gestaltet, ergibt ein Mehr an Modelllandschaft.  



5       Inhalt 

Oberbau-Verwandlung 

Handarbeit aus Freude am Detail 

Eine stimmige Belaubung der Modellbäume steht und fällt 
nicht zuletzt mit der überzeugenden Farbgebung. Gesiebten 
Linden- und Robinienblättern sowie Majoran kann man zum 
Beispiel mit in Wasser aufgelösten Tuscheplättchen diverser 
Grüntöne und etwas Deckweiß aus der Tube schon ein 
sehr natürlich wirkendes Farbenspiel verleihen.

Grüner Daumen inklusive

Blütenkunde
Kreide, Gewürze, Eierschalen und Co.: Es gibt überraschend 
vielfältige Möglichkeiten, um Modellbahnanlagen in blühende 
Landschaften zu verwandeln. In Wort und Bild wird ausführlich 
gezeigt, wie das geht und auf welche jahreszeitlichen Aspekte 
man tunlichst bei der Ausgestaltung achten sollte.

Ob Kartoffeln, Rüben, Pflaumen oder gar Erdbeeren und Kirschen: 
Bei der maßstabsgerechten Umsetzung ins Miniaturformat bieten 
manch alltägliche Dinge aus Küche und Garten ihre Dienste an.  

Große und kleine Früchte  

Die dritte Generation: Nach M- und K-Gleis hat 
Märklin in H0 mit dem C-Gleis funktional und auch 
verbindungstechnisch durchaus Maßstäbe gesetzt. 
Doch gestalterisch hält dieses Gleissystem höheren 
Ansprüchen nicht stand. Das muss allerdings nicht 
so bleiben, denn dem stilisierten Schotterbett mit 
seiner Kunststoffanmutung ist, wie anschaulich 
gezeigt wird, bereits mit nur wenigen Zutaten ein 
weitaus gefälligeres Aussehen zu vermitteln.  

Handwerk hat bekanntlich goldenen Boden, wäre da nicht der 
häufig beklagte Mangel an geeignetem Nachwuchs. Dem soll 

zumindest beim Modellbau mit gezielten Anleitungen wie diesen 
hier abgeholfen werden. Handwerkliches Geschick ist jedenfalls 
gefragt, um bei der Detaillierung seiner Anlage das im Eigenbau 

herzustellen, was sonst nicht oder kaum zu bekommen ist.

ab Seite 92  Inhalt  5
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Im Hinterhof zeigen Gründerzeithäuser 
ihre einfach gehaltenen, fast trist erschei-

nenden Hoffassaden mit Hinterhäusern 
in unterschiedlich breiten Ausbildungen, 
Schuppen und kleinen Werkstätten. Die 

mächtigen Wohnhäuser von MKB 
könnten in Hamburg stehen.

6  Tafel + Thema 

D
er Aufbau kleiner Modellbahnstü-
cke auf festem Styrodur wird Tafel-
technik genannt. Für alle, die die 
ausführlichen Beschreibungen 

dazu aus M+N Nr.1 nicht kennen, hier noch 
einmal eine kurze Zusammenfassung: Die 
klassische Konstruktion einer Modellbahn 
ist die Platte. Stabil und einfach hergestellt, 
bietet sie gegenüber den Rahmenkonstruk-
tionen viele Vorteile. Die Nachteile sind je-
doch ihre räumliche Tiefe, so dass man an 
weit entfernt liegende Stellen kaum heran-
kommt, und die nur unter großem Aufwand 
gegebene Möglichkeit, Vertiefungen in der 
Platte herzustellen. Diese Nachteile werden 
durch die Tafeltechnik aufgehoben, ohne 
dass die Vorzüge der Platte verlorengehen. 
Die Modellbahn wird mit Styrodurstücken 
ausgelegt, die auf der Platte in passende Ta-
feln geschnitten werden (Bild 1).

Die Schnitte erfolgen in der Praxis an den 
Grenzen eines Motivs. Das kann ein Bauern-
hof sein, ein Park oder eine Tankstelle. Die 
Zusammenstellung der Motive ergibt das 
Modellbahnthema. Darum ist es unerlässlich, 
dass nicht nur die Tafeln passend geschnitten 
werden, sondern auch die Motive zum 
Thema passend gewählt werden. Auf dem 
Bild 2 steht ein altes Siedlungshaus an einer 
kleinen Nebenstraße am Ortsrand. Da wird 
kräftig modernisiert und angebaut. An den 
Fahrzeugen ist auch unschwer die Epoche III 
der 60er-Jahre erkennbar. Daneben hat ein 
kleiner Tiefbauunternehmer einen Werkshof 
auf seinem Grundstück eingerichtet. Damals 
ging das noch so, heute würde das Ord-
nungsamt aktiv werden. Beide Motive der 
benachbarten Tafeln passen zum Thema. Die 

Tafelwerk
Schnittkanten wurden nach der Verleimung 
der Tafeln auf der Platte verdeckt. Das sind die 
einzigen Arbeiten, die direkt auf der Platte 
erfolgen müssen. Damit hier die einzelnen 
Tafeln wieder sichtbar werden, wurden die 
getarnten Schnittkanten rot markiert (Bild 3). 
Deutlich werden nun die Vorteile der Tafel-
technik erkennbar. An der linken Bildkante ist 
sowohl der steile Abbruch der Sandgrubezu 
auszumachen als auch der Straßengraben 
und der wild bewachsene Hang zum etwas 
tiefer liegenden Grundstück. Das Styrodur 
der Tafeln macht es möglich und das flache 
Gelände ist nicht nur platte Platte.   

 Sehr viele Details sind auf einer Platte gar 
nicht zu gestalten, wenn die Arbeit mehr als 
einen Meter von der Plattenkante entfernt 
ist. Dafür müsste man sonst mit gebeugtem 
Rücken auf der Platte hocken und auch 
noch darauf achten, keine Objekte zu zertre-
ten. Lange hält man das so nicht aus und 
Spaß macht das dann auch nicht mehr. Mit 
den Tafeln wird eine Gestaltung in beque-
mer Haltung, am Werktisch sitzend, mit 
einer Präzision möglich, die bisher uner-
reichbar war. 

Die handelsüblichen Styrodurplatten 
werden mit Spaxschrauben leicht auf der 
Platte fixiert. Gleisplan und Straßennetz 
werden im Maßstab 1:1 übertragen und die 
Tafeln in Größe und Form den Motiven an-
gepasst und ausgeschnitten. Dann wird die 
einzelne Tafel am Tisch bearbeitet und da-
nach an der ursprünglichen Stelle fest auf 
der Platte verleimt. Die Schienen werden 
aus mehreren zusammengesteckten Gleis-
stücken, einschließlich Schotterbett, zu fer-
tig gestalteten Streckenabschnitten verar-
beitet. Diese Streckenabschnitte werden 

gebautem Fahrdraht, wie zum Beispiel beim 
Faller-Car-System. Funktionslose Straßen 
sind als Bestandteil der Geländegestaltung 
in die Tafeln integriert. 

Die Tafeltechnik kennt somit drei Be-
standteile: Die Geländetafeln mit Motiv, die 
gesamtheitlich das Thema darstellen, die 
Streckenabschnitte der Schienen und die 
funktionstüchtigen Straßenabschnitte mit 
eingebautem Fahrdraht. 

Nun wird sich sicher der eine oder an- 
dere Leser fragen, warum das hier noch ein-
mal erwähnt wird, wo es doch viel ausführ-
licher in M+N Nr. 1 erklärt wurde. Die Ant-
wort ist einfach: Jede Ausgabe von M+N soll 
für sich verständlich sein und niemand soll 
eine ältere M+N-Publikation kaufen müs-
sen, um mit der aktuellen Ausgabe arbeiten 
zu können. Darum werden unverzichtbare 
Techniken noch einmal kurz vorgestellt. 

nach Gleisplan auf den fertig 
gestalteten und einge- bauten 
Tafeln sicher befestigt. Damit 
sind sie von den Grenzen der 
Tafeln unabhängig und über-
schreiten sie oft. Das Gleiche 

gilt auch für Straßen mit ein-

Die Motivgrenzen be-
stimmen die Grundrisse 
der einzelnen Tafeln, 
woraus sich deren meist 
bewusst unregelmäßige 
Abmessungen ergeben.
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 1Hintergrundtafel

Mitteltafel

Fronttafel

Schematische Anordnung frei geschnittener Tafeln
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Für viele wird das bereits ausreichen und 
wer mehr wissen möchte, der kann natür-
lich auf eine ältere M+N Ausgabe zurück-
greifen, ohne es jedoch zu müssen. Natür-
lich kann nicht jede Technik vollumfänglich 
und ständig wiederholt werden. Das würde 
langweilen und dieses Magazin bekäme als-
bald das Format der Buddenbrooks. So aber 
können Sie als Leser entscheiden, wie viele 
Informationen Sie persönlich wünschen. 

Ein Siedlungshaus in Ortsrandlage 
an einer gerade zu sanierenden 
Nenenstraße, daneben der Werks-
hof einer Tiefbaufirma: Die kaschier-
ten Tafelgrenzen sind hier rot gestri-
chelt markiert.
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U
m Lebenswirklichkeit zu erreichen, werden den Modellen 
natürliche Gebrauchsspuren gegeben. Die können in ver- 
schiedenen Qualitätsstufen ausgeführt werden, aber auch 
unterschiedliche Abnutzungsgrade darstellen. Im vorigen 

Kapitel auf Seite 7, wurden die Modelle schon gealtert, so wie es auf 
einer guten Modellbahn üblich ist. Die Verfahren werden wir nun 
im Einzelnen behandeln und abschließend mit einer weiteren Ver-
feinerung nochmals verbessern. Arbeitsgeräte und -material auf 
Bild 1 sind noch fabrikneu. Die Bilder 2 und  3 zeigen Gebrauchs-
spuren in unterschiedlicher Qualität. Werkzeuge und Fahrzeuge 
wurden in mittlerer Güte bearbeitet, die Dächer der Häuser erhiel-
ten ein gutes Finish. Sie wurden, neben vielen anderen Dächern, 
schon in M+N Nr.1 gealtert. Für alle, die diese Ausgabe nicht haben, 
folgt hier eine kurze Zusammenfassung, weil die Kenntnisse auch 
weiterhin nützlich sind und noch oft zur Anwendung kommen.

Das rote Dach war ursprünglich grau und wurde mit Lackspray 
von Dupli Color, matt, verdünnt mit Nitroverdünner, gestrichen. So 
entsteht schon ein unregelmäßiges Farbspiel, das bei einem An-
strich mit unverdünntem Mattlack nicht entstünde. In die fast ge-
trocknete Lackverdünnung wurde Asche von Braunkohlenbriketts 
eingestrichen. Das ergibt eine völlig stumpfe Oberfläche mit fei-
nem, gelbrotem Farbspiel. Die mit niedriger Temperatur gebrann-
ten, relativ weichen Ziegel waren wegen des günstigen Preises  in 
den 60er-Jahren noch weit verbreitet und werden durch diese 
Gestaltungsart perfekt und natürlich wiedergegeben. 

Das dunkle Dach war ebenfalls grau und wurde mit unverdünn-
tem Acryl-Seidenglanzlack in Indigo dünn gestrichen. Es soll ein 
altes Dach mit Biberschwänzen aus Kupfer werden. In den halbtro-
ckenen Lack wurde Zement eingestrichen. Das getrocknete Dach 
erhielt nun eine zarte Lasur aus Nitroverdünnung mit wenig rotem 
Mattlack. Sie wurde sehr zügig aufgetragen, um den Grundlack 
nicht anzulösen. In die frische Lasur wurde erneut Zement eingestri- 
chen. Nach dem Trocknen erhielt das Dach ein letztes Finish mit 
gewöhnlicher Tusche in Chromoxidgrün. Die Tusche bindet im Ze-
ment und zeigt auf den dunkel oxidierten Ziegeln, besonders in den 
Vertiefungen, Ablagerungen von Grünspan.

Diese beiden Kurzbeschreibungen zeigen exemplarisch, wie auf 
einfache Weise, fast kostenlos und mit perfektem Ergebnis ein Fi-

Vom Spielzeug  
nish aufgebracht werden kann. Dem Finish stehen so grundsätzlich 
alle Materialien zur Verfügung die nützlich sein können. Nichts ist 
ausgeschlossen. Folgende Materialien und Verfahren gehören aber 
zum Standardrepertoire: Lackierungen mit Alkydharzlack matt 
(auch Nitrolack genannt), Lasuren mit Nitroverdünner und Matt- 
lack, wasserlösliche Acryllacke, Acrylfarben auf Dispersionsbasis 
(z.B. Abtönfarben und Künstleracryl), Plaka auf Kaseinbasis, ggf. als 
verdünnte Lasuren und/oder mit Leimverstärkung, Wasserfarben 
mit Nitroverdünner und Wasser als Emulsion, Kunstharzlacke mit 
Nitroverdünner  und Wasser ebenfalls als Emulsion, sowie verschie-
dene Spachtelmassen. Sie werden variabel kombiniert. 

Pulverbeschichtungen und Bauteile aus der Komposittechnik 
erweitern die Möglichkeiten. Komposit ist eigentlich ein Verbund-
werkstoff aus mehreren Materialien. Die Hausmodelle, die neben 
dem Grundstoff Polystyrol auch noch andere Materialien im Ver-
bund enthalten, nennt man hier ebenso. Das können Farben, Pulver 
und Spachtelmassen sein, aber auch feste Werkstoffe wie Pappe, 
Holz, Stoff oder Blech. So entsteht als Erweiterung des Kit-Bashings 
ein Kompositmodell mit einem Finish, das den Plastikcharakter des 
Industriemodells völlig aufhebt. Eine Materialauswahl dafür zeigt 
das Bild 4. Auch die ist aus M+N Nr.1 bekannt.

Und nun konkret zur Praxis. Auf der glatten Oberfläche von Poly-
styrol haften nur Alkydharz- und Acryllacke wirklich gut. Da es die 
in völlig matter Ausführung aber nicht in handelsüblichen Dosen 
gibt, nehmen wir matte Sprayfarben und sprühen davon kleine 
Mengen in ein Glas zur Pinselentnahme. Damit stehen preiswerte 
Großgebinde zur Verfügung, die als Spray auch nicht eintrocknen. 
Die Düsenköpfe der Spraydosen lagert man 
in Nitroverdünner. So können Plastikteile mit 
minimalem Realverbrauch fast kostenlos ge-
färbt werden. Verdünnt werden die Lacke mit 
Nitro-, Acrylverdünner oder Aceton. Das er-
gibt transparente Lasuren, die einen feinen 
Film auf die Modelle bringen. Neben den 
Mattlacken verwenden wir seidenmatte 
Acryllacke für Flächen, die im Modell hoch-
glänzend sein sollen, z.B. glasierte Dachziegel. 
Acryl-Abtönfarbe oder Künstleracryl und 
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zum Kunstwerk

Finish  9

Plaka ergänzen das Programm. Wasserfarben 
haften aber nicht auf Plastik. Deshalb werden 
sie zu einer Emulsion aus Acryldispersion mit 
Nitroverdünner und Wasser vermischt. Das 
ergibt einen fleckigen Farbteppich, der  durch 
die Einbindung der Pigmente mittels Nitro-
verdünners auf dem Polystyrol gut hält. Um-
gekehrt erreicht man die fleckige Wirkung 
einer Emulsion auch, wenn man gut haften-
den Kunstharzlack mit Nitroverdünner und 
Wasser mischt. Versetzt man Acryldispersion 
oder Plaka mit verdünntem Leim, haftet diese 
Verbindung auch recht gut auf Kunststoff. 
Letztlich gehören noch Leimspachtel, Poly-
styrolspachtel und der Vorlack Tix 120 dazu. 
Nun beginnt die Arbeit an Objekten.

■ Ausführungsdetails 
Die Verfahren wurden kombiniert. Mit sil-

bergrauem Alkydharzlack wurde das Fahrrad 
einfach lackiert (Bild 3). Eine Emulsion mit 
dem Grundton Schwarz wurde für den Bau- 
wagen und das Toilettenhäuschen ange-
mischt. Sie besteht hier aus Vollton-Dispersi-
onsfarbe (sog. Abtönfarbe), Nitroverdünner 
und Wasser. Die Intensität der Fleckenbil-
dung wird durch den Farbanteil im Gemisch 
bestimmt. Über die fleckigen Flächen wurde 

nach dem Trocknen eine dünne Lasur aus 
einer weißen Plaka-Leimverbindung gezo-
gen. Ebenfalls mit der schwarzen Emulsion 
begann die Behandlung der Baugeräte. Der 
Betonmischer, die Karren und das Silo erhiel-
ten nach dem Trocknen zusätzlich einen 
Spachtelauftrag aus Tix 120, in den gewöhn-
licher Ruß aus dem Kamin gemischt wurde. 
Sogar der Beton in der Trommel und der ty-
pische Haufen auf dem unteren Querholm 
sind deutlich zu erkennen. Nach dem Durch- 
trocknen wurde alles mit einem dünnen 
Schleier überzogen, aus verdünnter, hellgrau-
er Acrylfarbe und verdünntem Leim herge-
stellt. Dies  graue Wasser vom Betonmischen 
ist überall auf den Geräten zu finden. Beson-
ders die Maurertuppe ist gänzlich davon be-
deckt. Auch die kleinen Karren unterschei-
den sich jetzt als stark beanspruchte Arbeits-
geräte von den Plastikmodellen auf Bild 1. 

Die Trommeln der Handwalzen wurden 
mit braunem Acryllack gestrichen,  der Hand-
griff nur braun lasiert. Die Laufflächen sind 
aber metallisch blank. Hier wurde der silber-
graue Nitrolack vom Fahrrad mit Nitrover-
dünner zur Nitrolasur. So entsteht auf den 
Laufflächen der metallisch-dunklere Farbton, 

weil das Braun der Grundie-
rung  durchscheint. Die pro-
visorische Bautreppe ist mit 
Zementwasser bekleckert. 
Eine hauchzarte Lasur aus 
schwarzem Nitrolack und 
Nitroverdünner erhielt auch 
der Anhänger des Tanklast-
zuges. Das Plastikweiß ist 
abgestumpft, der gelbe Rah-
men zeigt Schmutzspuren. 
Die gleiche Lasur, nur mit 
erheblich mehr Lackanteil, 
färbt die geschwärzten Teer-
öfen. Die Absperrbaken wurden ebenfalls 
mit ganz dünner Schwarzlasur auf Nitrobasis 
abgestumpft. Die Handpumpe wurde mit 
Brillux-Sprühlackgrundierung grau gestri-
chen, nach dem Trocknen wurden die Kon-
turen mit einer dünnen Schwarzlasur auf Ni-
trobasis betont. Die metallisch gefärbten 
Speichenräder aus Eisen rosten! Wir könnten 
hier echten Rost einsetzen, so wie in M+N 
Nr.1 gezeigt. Der Einfachheit halber wurde 
hier rotbraune Eisengrundierung, eine  matte 
Rostschutzfarbe, mit Ruß vermischt und mit 
einem Borstenpinsel sacht aufgestupft.
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Optimierung
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■ Resteverwertung
Wir können nun auf verschiedene Weise optimal gestalten. Man kann 
die Qualität der Modelle verbessern oder man kann die Kosten redu-
zieren. Aber wir wollen am besten beides. Darum verwirklichen wir das 
hier nun auch gleich. Wesentlichen Anteil an der fast kostenlosen Ar-
beitsweise in M+N hat die Verwendung von Resten. Nichts ist Abfall. 
Farb- und Materialreste werden in verdünnter Form in kleinen Behäl-
tern aufbewahrt, damit sie nicht austrocknen, oder besser gleich wei-
terverarbeitet. Dafür ist es nötig, dass man schon vorher Ergänzungsob-
jekte plant. Das sind Modelle, die man nicht unbedingt für die aktuelle 
Gestaltung benötigt, die aber immer Verwendung finden können. Hier 
wurde ein Stückchen Toilettenpapier mit Nitroverdünner und Leim-
wasser getränkt. So entstand ein Papierhaufen, der mit dem Rest des 
verrußten Spachtels Tix 120 bestrichen wurde (Bild 5). Der Lack dringt 
in die Emulsion ein und festigt das Papier beim Trocknen. Mit Quarz-
sand und feinem Sägemehl auf Leim, noch grauweiß lasiert, entsteht so 
ein Kalkhaufen auf dem Bauhof (Bild 6). Kein Rest ist verloren und ein 
Bauteil kommt gratis dazu.

Das optimale Finish erbringt die Darstellung des natürlichen Vorbilds 
am Modell. Doch da beginnt die Freiheit des Modelleisenbahners und 
zugleich seine sachlich bedingte Begrenzung. Zunächst einmal ist der 

dreckigen LKW zunächst? Er wird erst einmal 
gereinigt. Das tun wir auch und beseitigen an 
unserem Modell damit übertriebene Ver-
schmutzung, zu starke Zerstörungen am Lack 
und zu viele Beulen. Die Reinigung ist, im 
Gegensatz zur Wirklichkeit, hier also schon 
die erste Stufe der Überholung.

Es gibt zwei Arten, die mechanische und 
die chemische Reinigung.  Mechanisch wird 
ganz traditionell mit Wasser gereinigt, also 

mit einer kleinen Zahnbürste und Seife gewa-
schen. Hier beweist sich die Qualität unserer 
Acryl-Nitro-Emulsionen und Acryllasuren. 
Man muss längere Zeit schrubben und erhält 
eine Grobreinigung (Bild 8 links). Genügt das 
nicht, greift man mit Bürste und Scheuer-
milch, Scheuerpulver und Handwaschpaste 
energischer zu. Völlig anders ist das bei der 
chemischen Reinigung mit Nitroverdünner. 
Nur kurz wird der LKW mit der Zahnbürste  

Erhaltungszustand des vorhandenen Mo-
dells ein entscheidendes Kriterium für die 
Möglichkeiten der Weiterbehandlung. Aus 
einem ramponierten Auto ist kein fabrikneu-
es zu machen. Aber man kann entscheiden, 
ob man die alte Karre nun überholen will, die 
dann auch wie aufgemöbelt aussehen soll, 
oder ob man sie weiter altert. Das geht letzt-
lich bis zum Schrottmodell. Neue Modelle 
können aber fabrikneu bleiben und dennoch 
durch behutsames Finish ihren Plastikcharak-
ter verlieren. Die kann man dann durch alle 
Erhaltungsstufen bis zum Schrott führen.

Ein weiteres Kriterium ist der Arbeitsauf-
wand, den man in so ein Finish stecken 
möchte. Gestalter werden da wohl keine 
Mühe scheuen, aber für Betriebsmodellbah-
ner kann eine mittlere Qualitätsstufe schon 
ausreichend sein, Hauptsache, der reine 
Spielzeugcharakter ist weg. Die Fahrzeuge 
und Geräte sind hier mit einer solchen mäßi-
gen Qualitätsstufe bearbeitet worden und 
werden nun weiter behandelt.

Der LKW auf Bild 7 hat nun wirklich schon 
bessere Tage gesehen. Die zahllosen abge-
stoßenen Stellen im Lack entstanden durch 
grobes Einstreichen mit einer Emulsion aus 
einer braunen Acryldispersion mit Nitrover-
dünner und Wasser. Nach dem Trocknen ist 
eine dünne Leimlasur mit hellgrauer  Acryl-
dispersion über die Konturen gestrichen 
worden, die so scheinbare Zementreste hin-
zugefügt hat. Nun soll der alte LKW in der 
Werkstatt überholt werden. Na, was ge-
schieht mit einem total ramponierten und 
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